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lagen, herangezogen werden. Es kann
konstatiert werden, dass bevor die Ent­
scheidung über die temporär zu redu­
zierenden Varianten getroffen werden
kann, insgesamt drei grundlegende
Punkte zu beachten sind, welche durch
Abbildung 2 veranschaulicht werden.

Zuerst sind alle Substitutionsmög­
lichkeiten zu bestimmen, welche aus
technischer Sicht zulässig sind und dem
Endprodukt, aus Kundensicht, mindes­
tens die gleichen technologischen Ei­
genschaften verleihen - schließlich wür­
den schlechtere Produkteigenschaften
der Reputation und dem zukünftig zu
erzielenden Umsatz schaden. Für die
als zulässig erachteten Substitutionen
ist im zweiten Schritt der Zeitpunkt des
Einsetzens der liquiditätssteigernden
Wirkung festzustellen.

Alle technischen Möglichkeiten,
die nicht fristgerecht wirksam werden,
sind an dieser Stelle zu verwerfen, denn
der prognostizierte Liquiditätsengpass
kann dadurch nicht entschärft wer­
den. Im letzten Schritt wird die Wirt­
schaftlichkeit der Maßnahme sicher
gestellt, indem jene Substitutionen
ausgewählt werden, welche insgesamt
den geringsten Finanzierungsaufwand
verursachen. Dessen Summe kann des
Weiteren mit eventuell vorhandenen Al­
ternativen verglichen und dadurch die

Wirtschaftlichkeit
der Gesamtmaß­
nahme "temporäre
Variantenredukti­
on" sicher gestellt
werden.

Abschließend
kann festgehalten
werden, dass die
temporäre Varian­
tenreduktion eine
Möglichkeit dar­
stellt, liquide Mittel durch Verringe­
rung von Lagerständen zu realisieren.
Aufgrund der tendenziell stark zuneh­
menden Variantenvielfalt, welche sich
u. a. aus erhöhten Kundenansprüchen
und Marketingstrategien der Unter­
nehmen ergeben, bieten sich in der In­
dustrie zahlreiche potentielle Möglich­
keiten dazu.

Dies gilt insbesondere auch bei
vorhandenen Mindestbestellmengen,
wie am Beispiel des Vormaterials der
stahlumformenden Industrie gezeigt
wurde. Wie wirtschaftlich sich diese
Maßnahme im Vergleich zu anderen
Alternativen darstellt, muss jedoch si­
tuativ beurteilt werden. Wobei derar­
tige Beurteilungen bei bevorstehenden
Liquiditätsengpässen höchstens eine
sekundäre Bedeutung haben dürften.
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